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TELEGRAMME. | Ossterr.-ung. a, 


Baron Burian an Radoslawow. 


Wien, 19. April. (KB.) 

Der Minister des Aeußern hat an den bulgas 
rischen Ministerpräsidenten folgendes Telegramm 
gerichtet: Durch die Gnade Seiner k. u. k, apo- 
‚stolischen Majestät zum Minister des k. u. k, Hauz 
ses und des Aeußeren ernannt, drängt es mich 
Euer Exzellenz hievon mit der Versicherung Mit- 
teilung zu machen, daß ich in der Pflege und 
Wahrung des’engen Bündnisses, wel 
ches die Monarchie und Bulgarien in so glück 
JicherWeise verbindet, eine meiner vornehm 
sten Aufgaben erblicke. In der festen 
Weberzeugung, daß Euer Exzellenz auch Ihrer- 
seits dieses höhere Ziel vor Augen haben, hoffe 
ich zuversichtlich auf die Fortsetzung des bereits | ” 
in der Vergangenheit erprobten, vertrauensvollen 
Zusammenwirkens. 


Amtlich wird verlautbart: 19. April 1918. Wien, 19. April 1918. 


Zwischen Etsch und Piave ist die Kampitätigkeit andauernd lebhaft. 
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wurden mehrere italienische Vor- 
stösse abgeschlagen 


Der Chef des Generalstabes. 


Deutscher Generalistabsbericht. 


Das Welffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 19, April, 
Berlin, 19. April. 
Westlicher Kriegsschaäuplatz: 
Auf dem flandrischen Trichterfeld entspannen sich mehrfach kleinere Gefechte 
unserer Erkundungsabteilungen mit belgischen und französischen Posten. 

Stäfke Angriffe, die der Feind vom Norden und Nordwesten her gegen 
Wytschaete führte, wurden abgewiesen, Schon bei seiner Bereitstellung erlitt der 
Feind in unserem Vernichtungsieuer schwerste Verluste. 

Zwischen Bailleul und La Bassee starke Kampitätigkeii der Artillerieen, Nord- 
westlich von Bethune stiess, unsere Infanterie gegen die feindlichen Linien nördlich 
vom La Basseekanal vor und eroberte -einige Geschütze. . 

Bei Festubert und Givenchy wurde wechselvoll gekämpft. Wir machten meh 
als 600 Gefangene. 

Der seit einigen Tagen an der Avre gesteigerten Feueriätigkeit folgten gesiern 
starke, tief gegliederte französische Angritfie gegen Moriseli und Moreuil, Aui beiden 
| Avreufern, durch den Senecawald und zu beiden Seiten der Strasse Ailly-Moreuil 
stürnten dichte Ängrifiswellen mehrfach vergeblich an. In erbitteriem ' Kampfe 
"unserer Länder entspricht, eine meiner vor- | wurde der Feind unter blutigen Veriusten zurückgeworien. Starkes Artilieriefener 


nehmsten Aufgaben erblicke. Ich gebe | hielt in diesem Kampiabschnitte auch während der Nacht an. 
" mich der Hoffnung hin, daß die Bemühungen 
Euer ‚Hoheit mit meinen übereinstimmen, die | Osten: 
Bande, die üns verbinden, immer enger zu knip- 2 

fen. | Ukraine: 

| | In Taurier haben wir Tschaptinka und Melitopol besetzt. 


Baron Burian an den Grossvezier. 


Wien, 19. April. (KB.) 

Der Minister des Aeußern hat an den Groß 
vezier folgendes Telegramm gerichtet: Durch die 
Gnade Seiner k. u, k. apostolischen Majestät zum : 
Minister des k. u. k. Hauses und des Aeufßeren 
ernannt, drängt es mich Euer Hoheit hievon in 
Kenntnis zu setzen und Sie von meiner Ueberzeu: | 
gung zu versichern, daß ich in der Aufrecht | 


erhaltung und der Fortentwicklung 
‘des engen Bündnisses, welches in so 
glücklicher Weise Oesterreich-Ungarn und die 
Türkei verbindet und das den vitalen Interessen 


Die Lage an der englischen Front. 
Rotterdam, 19. April. (KB.) 

„Manchester Guardian“ schreibt: 

Die Nachrichten von der Front seien ent 


| Mazedonische Front: 
i 
| 
schieden günstiger geworden, Was den | 
| 
| 


Stosstruppunternehmungen im Cernabogen brachten einige Italiener und Serben 
als Gefangene ein. 


Rückzug bei Ypern betrifft, sei der Entschluß dazu | * Der ersie Generalquartiermeister: Ludendorff, 
gefaßt worden, sowie durch den Verlust von 

Niemwe Eglise der Fall von Bailleul sicher gewor: |! 
den war, Der Rückzug sei mehr ein Beweis für 
den Ernst der Lage am Ende der letzten Woche, 


als dafür, daß die Lage jetzt noch gefährlich sei. 


Kreisen Unwillen über die zu erwar| 
tende HomerulesBill, Die Regierung kön- | 
ne aber nach ihrer Demissiönsandrohung bestimmt | 
darauf rechnen, daß sie ihren Willen durchsetzen | 


Die Frage der holländischen 
Demobilisierung. 
Amsterdam, 19. April. (KB.) 
Wie aus Haag gemeldet wird, erklärte der Fi- 


s. í I i nanzminister nachmittags in der zweiten Kammer, 
i der Kolonien vorbereitet, Auch General Smuts | daß die Kriegsausgaben bereits eine Milliarde 


Die Unionisten gegen die neue 
Homerule-Bill. 


Rotterdam, 19. April. (KB.) 
Wie „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ aus | ist Mitglied dieser Kommission. 


London berichtet, herrscht in unionistischen | en eu | einhalb Milliarden steigen würden. 
u 


werde. Die Vorlage werde von einer Kommission 
von Ministern unter Vorsitz des Staatssekretärs 


Gulden überschritten hätlen und daß sie auf eins 
Augenblick 


Seife 2. Krakau, Samstag 
lich könne nicht an eine teilweise Demo 
bilisierunggedacht werden. Sobald aber 
die Gefahr für Holland vermindert sein werde, 
werde man sich die Frage vorlegen können, ob 
nicht eine teilweise Demobilisierung geboten er- 
scheine. 


Die neue russische Kriegsflagge. 
Berlin, 19. Apri. (KB.) 

(Meldung des Wolffschen Bureaus.) 

Der Volkskommissär für auswärtige Angele 
genheiten in Moskau veröffentlicht folgenden 
Funkspruch: Als nationale Kriegsflagge der russie 
schen Republik ist durch das Zentralkomitee der 
Bauern, Arbeiter und Soldatenabgeordneten eine 
rote Flagge mitder Aufschriftingok 
denen Buchstaben „Russische 80% 
föd.srad. Republik“ angenommen worden, 
die auch als Erkennungwzeichen für die russischen 
Kriegsschiffe gelten wird, 


Deutscher Abendbericht. 


Berlin, 18, April. (K. B.) 

amtlich. 18. April 1918 abends, 
In Flandern und auf dem Schlachtfelde an 
der Lys ist die Lage unverändert. 
Nordwestlich von Moreuil brachen starke fran« 
zösische Angriffe blutig zusammen. 


Bis Schluss der Redaktion sind unsere 
Privattelegramme nicht eingetroffen. 


Verschiedenes, 


Kauen als Leidenschaft. Durch die herrschende 
Tabakknappheit sind unsere Tabakkauer in noch 
größerer Verlegenheit als die Raucher, denn für 
Rauchtabak läßt sich schließlich noch ein — wenn 
auch minderwertiger — Ersatz auftreiben, schwer- 
lich aber für Kautabak. Wollte man selbst mit dem 
in Amerika und Asien am weitesten verbreiteten 
Kauprodukt, dem Betel, vorlieb nehmen, so sind 
doch dessen Bestandteile für uns zurzeit garnicht 
erfaßbar. In Asien wird schon seit Jahrhunderten 
das Betelkauen leidenschaftlich betrieben. Herge- 
stellt wird det Betel aus zerkleinerten Teilen der 
Arekanuß, die in die Blätter des Betelpfefters ges 
wickelt und mit gebranntem Kalk bestrichen werz 
den. Diese kleinen Klumpen wurden von den 
Frauen zubereitet und in zumteil kostbaren Gez 
faßen für die Männer aufgehoben. Bei der Arbeit, 
auf der Jagd und bei gemeinsamen Zusammen: 


Die englische Presse, 


Von Harold Schubert (Berlin). 


Von großer Bedeutung für die britische Presse 
war es als Mitte des neunzehnten Jahrhunderts 
Inseratensteuer, Stempeltaxe und Papiersteuer ab- 
geschafit wurden unë damit die letzten Erinnerun- 
gen an eine Zeit schwerer Verfolgungen der Blät- 
wer durch das auf seine Macht eifersüchtige Par- 
lament. Allein 1855 entstanden daraufhin hundert 
neue Zeitungsunternehmungen, so vor allem die 
esten Pennyblätter. Die erste große Zeitung zu 
1 Penmy war der 1885 gegründete „Daily Tele- 
graph”. Nachdem sich die neue Presse durchge- 
setzt hatte, kam es im englischen Zeitungswesen 
freilich vorübergehend zu einer Stagnation, so daß 
Mitte- der achtziger Jahre des vorigen Jahrhun- 
derts auf keinem Arbeitsgebiet so wenig Unter- 
nehmungsgeist herrschte wie im Zeitungswesen. 
Erst das Auftauchen eines neuen Zeitungstyps, der 
Presse zu eimem halben Penny, brachte neuen 
‚Wettbewerb und neues Leben. Die auch durch den 
verschärften Unterseebootkrieg bewirkte Papiers 
krise führte dann allerdings in unseren Tagen zu 
Erhöhungen des Nummernpreises der Zeitungen 
und unter Führung der „Times“ zur Einrichtung 
von kleinen Lesezirkeln, in denen, eim Zeitungs- 
exemplar in mehreren Haushaltungen gemeins 
schaftlich gelesen wird. . 

Wendet man sich den einzelnen großen Tages- 
zäfumgen zu, so interessiert m erster Linie die 
„Timer“ ale das Blatt, das dem Engländer als In- 
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körperlichen Wohlbehagens, ja einzelne asiatische 
Völkerschaften. wie die Negritos und die. Wed- 
dahs, brachten Betel ihter Gottheit zum Opfer uns 
hielten starkes Betelkauen für einen den Gottheis 
ten wiohlgefälliges Werk. Wie groß die Leiden: 
schaft des Betelkauens'bei den asiatischen Völker: 
schaften war, kann man schon daraus ermessen, 
daß nach einer Ende vorigen Jahrhunderts er- 
hie hen Statistik in einem Jahre 200 Millionen 
Kilo Arekanüsse für die Herstellung von Betel 
gebraucht wunden. In Amerika freilich ist die 
Leidenschaft nicht weniger verbreitet. Auch dont 
ist die Betelkauerei uralte Sitte, sie wird auch von 
den eimgewanderten "Amerikanern nicht. ver- 
schmäht. Die der Arekanmuß anheftände Gerb- 
saure verschafft dem Kauenden einen angenehmen 
Gaumenkitzel und bringt ihn nach amerikani- 
schem Geschmack in eimen „guten Geruch“. Im 
Gegensatz zum Betelkauen ist das Tabakkauen 
eine europäische Erfindung. Es wind bei uns heute 
noch stärker, als man gemeinhin anzunehmen ge- 
neigt. ist, ausgeübt. Das Heer der keidenschaftlichen 
Tabakkauer ist nicht gering, und manch einer 
glaubt, ohme den „Priem“ im Munde nicht leben 
zu können. Aber auch er wird m Geduld auf bes- 
sere Zeiten harren müssen. Ist doch nur der 
schwerste Virginiatabak zur Herstellung des bez 
licbten Kaumittels geeignet. Vielleicht gibt auch 
der Kauer seine Manie ganz auf, wenn er erfährt, 
welche nicht gerade sehr appetitliche Prozedur 
mit dem Tabak vorgenommen wird, bis er ihn in 
seiner Mundhöhle hin» u. herwälzen kann. Die Taz 
bakblätter werden ausgelaugt, mit verschiedenen 
Saucen getränkt und dadurch einem Beizverfahren 
unterzogen. In Nordamerika, wohin das Tabak: 
kauen von "Europa aus auch verpflanzt wurde, 
konnten auch schwere Krankheitssymptome, die 
durch das Kauen hervorgerufen wurden. festge- 
stelt werden, so u. a. hochgradige Verdauungs- 
störumgen und seelische Erschütterungen. 


R. u. k. Gamisonsarossmenagewiristhafl 


Wegen wiederkolter Pländerung der Ausgabe- 
stelle II wird dieselbe geschlossen und werden 
die Herren Gagisten gebeten, ihren Einkauf be 
der Ansgabestelle I, Podgórze, Zabłocie 4 zu 
bewirken. 


Wetterbericht vom 19. April 1918. 


Bewölkung be 


tungaszoit 


Luftdeuck 
Millimeter 


Datum 
Beobach- 


18,14. 737 182 %4 | windstill heiter amd 
19,/4, \7hfrüh | 738 100 | 71 anz bew, | Regen 
19/4 Ahuchm.| 787 172 132 . Gad 


Witterung vom Nachmittag des 18, bis Mittag des 19, April: 
Nachmittags wieder heiter, morgens Regen, ruhig 
warm. 


Prognose für den Abend des 19. bis Mittag des 20. April 
'Trüb, regmerisch, wenig veränderte Temperatur. 


begriff journalistischer Macht gilt und in seimen 
groben Traditionen aus der Zeit, da sie der Fas 
milie Walter gehörte, den besten Maßstab für den 
heutigen Stand der britischen Presse gibt. Da ist 
es denn bedentungsvoll, daß die „Times“, als sie 
den englischen Zeitungen Ostastens im Weltkrieg 
Voreingenommenheit segen Japan vorwarf, von 
dem angesehensten englischen Blatt im fernen 
Osten, dem „Japan Chronicle“ wegen ihrer unzu= 
verlässigen und ' schönfärberischen Berichterstat- 
tung auf diesem Gebiet an den Pranger gestellt 
wurde und sich den Hinweis auf die finanzielle 
Abhängigkeit ihrer Japanbeilagen von der japani- 
schen Regierung gefallen lassen mußte. Im Ver- 
gleich mit der Strenge, mit der die Walter, vom 
Großvater auf den Enkel, die Unabhängigkeit der 
„Limes“ nach allen Seiten, selbst gegenüber der 
englischen Regierung, wahrten, bedeutet die Hal» 
tung dieses Blattes, seitdem es unter dem Einfluß 
Northeliffes steht, unleugbaren Niedergang und 
moralischen Verfall. Der Schatten, der dadurch 
auf die „Times“ fällt, teilt sich auch der gesamten 
Presse mit, deren bedeutendster Vertreter sie war 
wmd teilweise noch ist. P: 
Die gleiche Atmosphäre opportumistischer 
Skruppellosigkeit, umgibt uns, wenn wir uns der 
Zeitung zuwenden, die die größte Auflage aller 
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Bebauet jedes Fleckchen Boden! 


Jedwede, auch die kleinste Vermehrung an Lea 
bensmitteln und Futter ist im heurigen Jahre drinz' 
gend notwendig, und selbst diese unscheinbaren/ 
und unbeachteten Mengen sind ein wertvoller und‘ 
unschätzbarer Gewinn und eine Entlastung des der 
Nachfrage lange nicht gerecht werdenden Marke 
tes. Freilich ist dieses leichter gesagt als getan, wol 
es nicht nur an menschlichen und tierischen Are 
beitskräften, sondern auch an Dünger und sogar 
an Samen fehlt. 

Bezüglich des Saatgutes muß aber unbedingt” 
irgendeine Hilfe erreicht werden, und müssen sich” 
hiefür die Gemeinden und weiteren maßgebenden 
Stellen entsprechend einscetzen.Was für eine Frucht | 
es dann ist, ist gleichgiltiger, nachdem heute jede 
derselben wertvoll und verwertbar ist, i 

Wir denken dabei ganz besonders auch an den 
noch spät anzubauenden Kürbis mit seiner so 
vielseitigen Verwendung als Gemüse, Kompott, 
Marmelade, und auch zur Zuckerstreckung, für 
dessen Kultur so wenig Samen notwendig ist, und 
welcher dabei die größtenMengenenträge einbringt,‘ 
dann Sonnenblumen ebenso wie Mohn, welch beiz 4 
den als Oelfrüchten ein besonderer Wert zuzi 
kommt, Pi 

In der denkbar größten Ausdehnung und vers” 
mehrter Anbaufläche sollte aber die Kartoffel 
zur Kultur gelangen. Leider fehlt es bei dieser 4 
ebenfalls an Saatgut, und es ist unabsehbar, wie 
den diesbezüglichen gestellten Ansprüchen von 
Ungarn zur Ueberlassung von mehreren tausend- 
Waggons Saatkartoffeln (im Umtausch gegen Ge- 
treide) entsprochen werden sollte. 

Für die Kleinlandkulturen müßte deshalb in 
allen hiezu geeigneten Betrieben — Gärtnereien. 

’, Guts- und Hertschaftsverwaltungen, Militäran- 
stalten usw. die Heranzucht von Kartoffelsteck: 
lingspflanzen durchgeführt und gefördert werden. 
welche bei etwas sorgsamer Pflege für den Kar- 
toffelbau im Kleinbetriebe ein ebenso wertvolles 
Saatgut wie die Kartoffelknollien geben. 

Neben den gleichen und durchaus befriedigen: 
den Ermmteerträgen, wie diese in einer großen Zahl 
von Beispielen in einer eigenen Kartoffel-Nummer 
im Ratgeber für Haus, Hof und Garten „Mein 
Sonntagsblatt“, Neutitschein, nachgewiesen erz 
scheint — dieses Verfahren auch eimsetzen kann, | 
nachdem wir es gegenüber den Knollen mit schon 
fentig vorgezogenenPflanzen zu tun haben, so wäre 
besondrs auch von allen Gemeindevertretungen 
der größeren Städte für die möglichste Ausbrei 
tung dieses Kartoffelsetzlingsverfahrens hinzu- 
wirken. ; 4 

Die „Kartoffelnummer“. wird gegen Voreinsen: 
dung von 60 h, für 10 Stück K 5.50, für 25 Stück 
K 12.50, oder für 100 Stück in einem Postpakete 
K 50.— durch den Verlag der L. V. Enders’schen 
K.-A. in Neutitschein oder auch durch jede Buch- 
handlung überallhin portofrei versandt. 


Der gesante Keinertrag der ,Arakaner Zeitung” 
„on gern u 


i i 
vor der Oeffentlichkeit erschien, damit sich nicht 
nachträglich Störungen im Betrieb ergeben sollten. 
Diese Generalprobe ~ ostete | Northcliffe allein 
40.000 Pfund Sterling, aber was bedeutete selbst 
ein solcher Einsatz neben dem Reingewinn von 
über 5 Millionen Mark, den die Bilanz der ver- 
schiedenen Unternehmungen des Zeitungskänigs 
im Geschäftsjahr 1904/05 aufwies. Die „Daily 
Mail“ erscheint gleichzeitig in London, Manchester 
und Paris, außerdem als Wochenschrift in Braille- 
typen für Blinde und schließlich "als Uebersses 
ausgabe, die in den Kolonien stärker verbreitet ist 
als irgendwelche andere in England gedruckte’ 
Wochenschrift! Für Menschen unserer Zeit eine 
beispiellos suggestive Maske kaufımännischerGroß«- 
artigkeit, himter der man freilich noch das in seid 
nen Wirkungen teuflische Spiel der Völkerver: 1 
hetzung und entnervenden Sensationslust sehen 
muß, um ein vollständiges Bild dieses Marders zu” 
erhalten, der das alte Ansehen der englischen | 
Presse gewissenlos ausnutzte und es täglich mehr | 
untergräbt. 

Londons älteste Morgenzeitung ist die 17727 
gegründete „Morning Post“, die einen kräftigen 
Aufschwung nahm, als sie 1795 in den Besitz Da: 
niel Stuarts überging, eines jener zahlreichen” 
Schotten, die seit Ende des 18. Jahrhunderts eine ` 


britischen Zeitungen besitzt, dem Northeliffeblatt | Art geistiger Vorherrschaft Schottlands in Eng 


„Daily Mail“, Am 4 Mat 1896 wurde dic erste 
Nummer veröffentlicht, nachdem schon zwei Jah- 
re lang vorher die Pläne für die Organisation aus: 
Scarbeitet worden waren. Drei Monate hindurch 
war die Zeitung bereits gedruckt worden, ehe sie 


land begründeten. Er verlieh ihr ein stark libera: 
les Gepräge und zog eine Reihe bedeutender Mit- 
arbeiter wie Coleridge, Southey, Wordsworth und 
Lamb an sich. Das Blatt schwenkte aber in das | 
konservative Lager ab, als Hofkreise unter dee 
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» Lokalnachrichten. 


Beförderung. Der Kaiser beförderte den Di- 
 rektor der Fachschule für Holzbearbeitung in 
Zakopane, Staatsgewerbeschuldirektor Regie- 


Krakau, Samstag 


 rungsrat Stanislaus Barabasz in die sechste” 


Rangklasse. 

Die Vorkommnisse der letzten Tage in Kraz 
‘kau wurden in der am 18. d. M. stattgefundenen 
 sertraulichen Stadtratssitzung eingehend bespro 
- chen, von allen aufs Schärfste verurteilt und die 
Hoffnung ausgesprochen, daß die Ruhe und Ord: 

nung wieder einziehen und erhalten bleiben. | 


Kleider- und Schuhbezugsscheine werden vom 
23. d. M. an von 15 von der Landesbekleidungs: 
anshalt in den Räumen der Mehlkonsumkontrolie 
zu eröffnenden Stellen täglich von 4 bis 7 Uhr 
abends ausgestellt wenden. Die XV. Stello in Plas 
szow wird nur vormittags amtienen. 


Die Feuerwehr in Krakau wurde in letzter 
Zeit oft falsch alarmiert. Das Feuerwahrkomman- 
do ersucht "alle Einwohner Krakaus um Mithilfe 
im Ergreifen det Uebeltäter. 

Kriegsbilder. Vom offiziellen Kriegebilderwerk 
„OesterreichsUngarns Wehrmachtim 
Kriege“, welches der Pressedienst des k. u k. 
Kriegsministeriums herausgegeben hat, befinden 
sich über 30 Bilder in der Redaktion der „Kra- 
kauer Zeitung‘, woselbst sie zum Preise von K 2 
bis K 450 erhältlich sind. Die Bilder eignen sich 


ganz hervonragend zum Ausschmücken von Kanz: 


leiräumen und Wartezinmern. Sie sind in Dreifar- 
bendruck und in färbiger Lithographie nach Ges 
mälden allererster Meister hergestellt. 


Die Bluse wird in den heissen Sommertagen 


‚als das praktischeste Kleidungsstück wieder mehr 


zur' Geltung kommen; neuartige, Modelle für Blu- 
sen aller Art und für Westen über die Bluse 
-zu tragen, finden wir in dem neuesten Moden- 


heft der bekannten Zeitschrift „Das Blatt der 


Hausfrau“. Das Heft bringt auch allerlei Anre- 


' gungen für den Sommer, so Vorlagen für ein 


leichtes Jackenkleid, für eine kragenlose Schlupf- 
bluse, für Gartenkleider, viele Backfischblusen, 
Abbildungen für Wäsche und vielerlei Kinder- 


sachen. — Zu jeder im „Blatt der Hausfrau“ 
veröffentlichten Modeabbildung istein gebrauchs- 
fertiges Ullstein-Schnittmuster erhältlich. Das 
vorliegende Heft 29 (vom 21. April) bietet eine 
Fülle von Anregungen für die Sommergarderobe 


und kann durch jede Buchhandlung für 44 Heller | 


bezogen werden. 


Eingesendet. 
KANZLEI-EROFFNUNG, 


Dr. MAURYCY SCHELLER 
Advokat, Krakau, św. Gertrudy 8. 


' Hand die mästen Aktien aufkauften und Stuart 
aus der Leitung verdrängten. Zur Zeit Palmer- 
_stons galt es als dessen Organ. Heute ist die hoch- 


 schutzzöllmerische Zeitung das Leibblatt des Ho- 


fes und der oberen Zehntausend. 
Umionistisoh sind von den Morgenblättern eben- 


` falls der 1900 als Konkurrenzblatt der „Daily 


Mail“ gegründete „Daily Expreß“ mit rund 800.000 


" Auflage und, der seit 1855 erscheinende „Daily 
. Telegraph‘ mit etwa 500.000 Auflage, der bis 1878 


entschieden liberal war. Großes Aufsehen erreg- 
ten seinerzeit die drei wissenschaftlichen Expe- 
ditionen, die das Blatt fünanzierte: 1873 Smith’s 


" Reise nach dem alten Niniveh, 1875—77 zusam- 


men mit „New York Herald“ die zweite Fahrt 
Stanleys nach Innerafrika md 1884/85 die Forz 
- schungsreise Johnstons nach dem Kilimandscharo. 
"Es steht in besonderem Neachrichtenaustausch mit 
„Echo de Paris“, „Corriere della Sera“ und „New 
York American“. 

Das ER dern liberale Blatt Londons ist 
der „Daily C icle“ mit rund 500.000 Auflage, 
der seinen Rang vor allem, durch seine rasche Bes 
richterstattung und durch sein energisches Eine 
treten für soziale Bestrebungen errang. So brach- 

te er .1889 die erste Nachricht vom Tode des 
Kronprinzen Rudolph. In ihm erschien auch zus 
erst der Bericht Nansens über seine Nordpol 
fahrt. 1911 trat das Blatt für eme deutschsenglis 
sche Entspannung ein. Durch Vermittlung Lord 
Haldanes unterhielt es nahe Beziehungen zum Kas 
binett Sir Edward, Greys: 
Das nächstbedeutende fiberale Morgenblatt 
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SLAWKOWSKA 30. 
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Täglich Vorstellung 
8 Uhr abends. 


An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
lungen, 5 Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. 


MARA ARANAZ, die Opiumrausch -Tänzerin. 


‚Kleine Chronik. 


Minister des Aeussern Baron Bnrian hat in 
seiner Antrittsrede an die Beamtenschaft des 
Ministerinms des Aeussern die Unveränderlich- 
keit des politischen -Kurses zum Ausdruck ge- 
bracht, go 

Die Präsidien des tschechischen Verbandes 
und des südslawischen Klubs haben ein, Kom- 
inunique veröffentlicht, das sich gegen den Gra- 
fen Czernin richtet und betont, dem neuen Mi- 
nister des Asussern keit Vertrauen entgegen- 
bringen zu können. 

Der ehemalige Arbeitsminister Freiherr von 
Troka soll seiner Stelle als Lagdsturmgeneral- 
ingenieur enthoben%worden sein, ndech anderer 
Meldung selbst um Enthebung von dieser Stelle 
angesucht ‚haben. A 

Die portugiesischen Truppen sind aus der 
Front zurückgezögen worden. 

Die rote Armee ist vollständig umzingelt, das 
südwestliche Finnland. in seiner Gänze von den 
Aufrührern befreit. 


Theater, Literatur und Kunst, 


Das Konzert Riccarda Pienertb, das Samstag, 
den 20. ds. im Sokolsaal in Krakau stattfindet, 
hat allgemeines Interesse erweckt. Prof. Byrek 
wird Kompositionen, von Chopin, Schubert und 
Kreisler spielen ; di® Begleitung hat Prof. Lipski 
übernommen. Beginn des Konzertes um 3 Uhr 
abends. Kartenverkauf bei J. Rudnicki, Linie A-B. 

Die Sängerin Kazimiera Hoffmann, eine Schüle- 
rin Prof. Warmuths,'wird Sonntag, den 21. ds. 
im Baale des Aerztevereines (Radziwillowska 4) 


eine Reihe von Opernarien singen. Kartenverkauf‘ 


bei J. Rudnicki, Linie A-B. 

Krakauer Kammermausikvereinigung. Das für 
Sonntag den 21. ds, angekündigte letzte Konzert 
der Krakauer Kammermusikvereinigung kann 
infolge Erkrankung eines der Mitglieder nicht 
zustandekommen. Angesichts der vorgeschrit- 
tenen Saison wird das Konzert abgesagt, für 
gekaufte Karten das Geld bei F. Ebert zurück- 
gezahlt, a 


sind die 1846 gegründeten „Daily News“, deren 
erster Chefredakteur Charles Dickens war. Nach 
anfänglichen finanziellen Schwierigkeiten. nahm 
das Blatt einen kräftigen Aufschwung, als Glad- 
stone ès zu seinem Sprachrohr machte, dessen Por 
litik es ebenso energisch vertrat wie vorher Cob- 
dens Freihandelsziele. Den größten Erfolg hatten 
die „Daily News“ im Kriege 1870/71, als sie dank 
der glänzenden Berichterstattung ihrer bekannten 
Mitarbeiter Archibald Forbes und Henry Labou- 
chete aus Paris alle übrigen Blätter ins Hinter- 
treffen drängten. Vor dem Weltkriege bekämpften 
sie Greys Politik, insoweit diese eine deutsch 
englische Versöhnung unmöglich machte. 

Eine interessante Geschichte haben die bekann- 
testen Londoner Abendblätter. 1865 gründete Fre- 
derick Greenwood die „Pall Mall Gazette“, m der 
er den von Thackeray, ausgesprochenen Gedanken 
einer von Gentlemen für Gentlemen geschriebe- 
nen Zeitung verwirklichen wollte. Als das Blatt 
1880 mach Uebergang in anderen Besitz liberal 
wurde, trat Greenwood aus und gründete zu- 
sammen mit einigen seiner Mitarbeiter- die kon: 
servative „St. James’s Gazette“. 1883 übernahm 
der bekannte Friedensapostel Stead die Leitung 
der „Pall Mall. Gazette“, die sich zur führenden 
radikalliberalen Abendzeitung Londons entwickel: 
te. Als sie 1892 in den Besitz des amerikanischen 
Millionärs Astor überging und wieder konserva- 
tiv wurde, gründete der bisherige Redaktionsstab 
1893 die liberale „Westminster Gazette“, die sei- 
nerzeit Sir Edward Grey nahestand, , 

Das einflußreichste Blatt der Provinz ist der 


a En nn aaa 


20. April 1918 Seite 3. 

Die Libelle. Stimmen zur Bühnenkultur von 
Kunstgesang und Tanzkunst mit artistischer 
Persönlichkeitswertung. Leipzig, Wilhelm Back- 
haus Kunstverlag. vierteljährlich Mark 3°—, Bin- 
zelheft 50 Pfennig. Eine neue Zeitung, die ne- 
ben guten fachlichen und kritischen Artikeln 
Reklame betreibt, eine Adresstafel und Inserate 
gleich den Artisten-Zeitungen enthält und daher 
trotz des idealistisch gehaltenen Vorwortes um 
kein Haar besser ist als die vielen bestehenden 
Zeitschriften dieser Art, in denen jede Künstle- 
rin -gegen Erlag eines "gewissen Beitrages ihr 
Bild mit dem dazu gehörigen „Schmus* unter- 
bringen kann, Auch der ideenwettbewerb, der 
in Nummer 1 ausgeschrieben ist, ändert an 
diesem Urteil nichts. 


Zentralblatt für Steuerwesen, I. Jahrgang, 
Nr. 5, Wien, 15, April 1918. Inhalt: Die neuen 
Bestimmungen über die Gewährung von Grund- 
steuernachlässen bei Elementarkatastrophen, von 
k: k. Sektionsrat Egon Freiherr Kruchina von 
Schwanberg — Zur allgemeinen Erwerbsteuer, 
von Dr. Otto Szombathy — Die direkten Steuern 
(Fortsetzung), von Finanzsekretär C, Th. Gans. 
— Aus der Praxis: Der Verwaltungsgerichtshof 
in der Exkontingentierungsfrage — Zur Veran- 
lagung des Diensteinkommens — Gewinnanteile 
an einer Gesellschaft m. b. H, — Rechtssprüche 
«ies Verwaltungsgerichtshofes. — Inland: Steuer- 
und Gebührenzahlungen mittels Giro- Ueber- 
weisung — Eine Resolution im Herrenhaus — 
Spenden an die Wiener freiwillige Rettungs- 
gesellschaft. — Ausland: Besteuerung von Ein- 
käufen in der Schweiz -= Fragekasten — Bücher 
und Zeitschriften. 


sSOKOLSAAL 


KONZERT : 


RICCARDA 
PIENERTH 


(WIENER VOLKSOPER). 
PROGRAMM: x 


1) BIZET: Arie aus „Carmen“ 
\ VERDI: Arie aus „Maskenbal“ 
2) PUCCINI : Arie aus „Bohême“ 
MEYERBEER: Arie aus „Hugenotten“ 
3) LEONCAVALLO: Arle aus „Bajazzo‘ 
4) PUCGINI: Arie aus „Madame 
Butterfly“ 


P: Arie aus „Toska“ 


Preise der Plätze: K 8.80, 6.60, 
5.50, 4.40 und 3.30. — Karten bei 
J. Rudnicki, Hauptring, Linie A-B. 


gleichzeitig in London und Manchester erschei- 
mende liberale „Manchester Guardian“, der 1821 
gegründet wurde. Literarisch tomangebend, pflegt 
das Blatt besonders Englands. Interessen ia Ost- 
asien. Schottlands angesehenstes Blatt ist der öf- 
ters als „Times des Nordens“ bezeichnete und 
1817 gegründete „Scotchman“ in Edinburgh. 

Ein kräftiger Ansporn für die Entwicklung der 
Provinzpresse war die 1876 erfolgt und seitdem 
bedeutend erweiterte Einrichtung von besonde- 
ren Zeitungszügen in der Nacht, durch die die 
Londoner Blätter schneller in die Provinz gelang: 
ten und der dortigen Presse schärfere Konkurrenz 
machten. 

Die Macht der englischen Presse findet auch 
ihren Ausdruck in dem Ansehen des englischen 
Journalisten, den man in sozialer Hinsicht nicht 
unter dem Vorwand zurücksetzt, daß er kein aka- 
demisches Fachexamen in seinem Beruf abgelegt 
habe und auch nicht in politischer Hinsicht, in- 
dem man ihm etwa einwendet, daß er keine öf- 
fentlichen Interessen zu vertreten habe. Eine 
große Zahl bedeutender Politiker, Abgeordneter, 
Minister und hoher Staatsbeamter ist aus dem 
Journalismtis hervorgegangen. Die englische Presse 
ist der mit weitgehenden Vollmachten ausgestat- 
tete Gesandte der öffentlichen Meinung des 
Landes und in der Welt die vorzüglich berittene 
Aufklärungskavallerie’ vor dem Gros der briti- 
schen Diplomaten und amtlichen Agenten. Wer sie 
entscheidend aufs Haupt schlägt, trifft daher auch 
die britische auswärtige Politik, deren suggestiv- 
ste Waffe sie ist. 


fs eite $. Krakau, Samstag 


20. April. 


Vor drei Jahren. 

Französische Angriffe nördlich Le Four de 
Faris und nordwestlich Metzeral gescheitert; 
Erfolge westlich Avricourt (Dorf Embermenil) 
und am Hartmannsweilerkopf; gegenseitiee 
Kliegerangriffe. — Erfolge im Kaukasus. 

Vor zwei Jahren, 

Lebhafte Artilleriekämpfe an der Slidwest- 
front. — Erfolge im Ypernbogen; starker An- 
griff im Cailletiewald blutig abgewiesen, nur 
kleine französische Erfolge. — Verzweifelte Lage 
der Engländer an der Irakfront;. türkischär 
Rückzug bei Trapezunt. 

Vor einem Jahre. 

Die Rücknahme deutscher Linien auf die Sieg- 
friedstellung vollzogen; Fortgang der Schlacht 
an der Aisne und in der Champagne; zweiter 
französischer Durchbruchsversuch in der Cham- 
pagne misslungen. HA 


FINANZ und HANDEL. 


Gewinnanteile an einer Gesellschaft m. b. H. 
Nach § 82 des Gesetzes vom 6. März 1906 R.2G.-Bl, 
Nr. 38° (über Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung) steht den Gesellschaftern einer Gesell: 
schaft m. b. H. der Anspruch auf den nach de® 
jährlichen Bilanz als Ueberschuß der Aktiven über 
‚die Passiven sich ergebenden Reingewinn nur insos 
weit zu, als dieser nicht durch den Gesellschafts- 
vertrag oder durch einen Beschluß . der Gesell- 
schafter (Generalversammlung) von der Verteilung 
ausgeschlossen ist. Entsprechend dem Begriffe des 
Einkommens als Summe der verfügbaren Einnah- 
men eines Steuerträgers kann daher bei dem Ge: 
sellschafter einer Gesellschaft m. b. H. nur der 
tatsächlich aus dem Reingewinn an die Gesell- 
schafter zur Verteilung gelangte Gewinnanteil der 
Einkommensteuer unterworfen werden. Von dis- 
sem allgemeinen Grundsatz hat nun der Verwal- 
tungsgerichtshof eine interessante Ausnahme sta- 
tuiert. (Erkenntnis vom 27. Mai 1916 Z. 3164 B., 
11.219). Wenn nähmlich eine Gesellschaft m. b. H. 
uur aus' dem im gemeinsamen Haushalt lebenden 
Ehegatten besteht, dann ist der gesamte von der 
Gesellschaft erzielte Reimgewinn in die Einkom- 


mensteuer-Uebermessungsgrundlage einzubeziehen 
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; ohfie Rücksicht darauf, ob dieser Ertrag an die Gez 


sellschafter zur Gänze verteilt wurde coder nicht. 
Der Gatte stellt wie argumentiert wird, mit seiner 
Gattin wirtschaftlich und steuerrechtlich ein- und 
dasselbe Rechtssubjekt (Haushaltungseinkommen) 
vor und dieses Rechtssubjekt ist im vorliegenden 
Falle wieder identisch mit der Gesellschaft m. b.H. 
Der ganze von der Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung erzielte Reingewinn inklusive des formell 
unverteilt gebliebenen Gewimnnvortrages bezw. 
der Reservefondszuweisung bildet daher ein Ein: 
kommen der Ehegatten bezw. des Mannes als Res 
präsentanten derselben in steuerrechtlicher Hin- 
sicht. Die Tendenz dieser Gesetzesstelle ist klar. 
Die Bildung einer Gesellschaft m. -b.”H. könnte 
in solchen Fällen dazu benutzt werden, um steuer: 
frei zu kapitalisieren. Die zu einer Gesellschaft 
m. b. H. vereinigten Ehegatten brauchten ja nur 
soviel aus dem Ertrag der Gesellschaft zur Aus- 
schüttung zu bringen, als sie zur Bestreitung ihres 
Unterhaltes benötigen. | Der Rest als derjenige 
Teil ihres Einkommens, der zur Ersparung be- 
stimmt ist, bliebe unverteilt und demnach steuer 
frei, während bei Einzelpersonen natürlich das 
ganze Einkommen besteuer® wird, gleichgiltig ob 
es verbraucht oder erübrigt d. h. erspart wird. Die- 
ser Möglichkeit, durch Bildung einer Gesellschaft 
m. b. H. einen Teil des Einkommens der Bez 
steuerung zu entziehen, wollte der Verwaltungs: 
gerichtshof mit seiner vorerwähnten Entscheidung 
begegnen, in der sich allerdings mit den sonstigen 
Grundsätzen über die Behandlung vonGesellschat: 
ten m. b. H. bezw. der Gewinnanteile bei solchen 
in Widerspfuch setzt, („Zemtralbl. f. Steuerw.“) 
Reziprozität gegenüber Italien. Italienische 
Staatsangehörige sind infolge der Ausschließung 
der Oesterreicher von den italienischen . Gerichts» 
behörden nicht fähig, eine Beschwerde bei dem 
Verwaltungsgerichtshofe in Einkommensteuersas 
chen einzulegen. (Zentralbl. f. Steuerw.‘) 


Programm der Vorträge 

im wissenschaftlichen Kollegium. 

„Rynek gl. A-B 39, t 

Freitag, 19. April: Prof. Dr. Mich. Janik: „Zukunft Polens 

in der Poesie der drei Dichter“, 

Samstag, 20. April: Prof, Or, Jos. Reiss; „Schumann“ (mit 

musik. Haustr.) s 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K, 
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20. April 1918 Nr. 106. 
Spielplan des Stadttheaters J. Slowacki 
Beginn 7 Uhr abends. je 
Freitag, den 19. April: „Marya Leszczyńska“ 
von Konczyński. 
Samstag, den 20. April: „Sommer“ von Ritiner, 
„Sonntag, den 21. April nachm.: „Pan Geldhab“ 


von Fredro; abends: „Pan Jowialski* von 
Fredro. - 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 

Freitag, den 19. April: „Orpheus in der Unter- 

Sein Operette ih vier Akten von Offen- 

ach. 


Samstag, den 20. April: nachm. „Malka Schwar- 
zenkopf*. Abend „Orpheus in der Unterwelt“. 


Sonntag, den 21. April: nachm, „Vorstadtköni- 
gin“. Abend „Auf dem Schlachtfelde“. 


“ ET} . >] 
Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. z 
s Direktion: R. JAKOB, 

Samstag, den 20. April: „Chantsche von Amerika‘, Komi- 
sche Operette in 5 Akten von N. Rakow. — Hoch- 
interessante Neuheit, 

Sonntag, den 21. April nachm.: „Davids Geige“, Komische 
Opereitein 4 Akten von I. Lateiner; Are “Chantaöhe 
von Amerika“. Komische Operette in 5 Akten von 
N. Rakow. — Hochinteressante Neuheit, 

Montag, den 22. April: „Im Tage der Trauung“, Lebenshild 
in 4 Akten von I. Lateıner. 

Dienstag, den 23. April: „Das haha Lied”, Lustige Ope- 
rette in 4 Akten von L Schorr. # 

Mittwoch, den 24. April: „Chantsche von Amerika”, Komi- 
sche Operette in 5 Akten von N. Raków. — Hoch- 
interessante Neuheit, 

Donnerstag, den 25. April: „Das jüdische Herz“. Operette 
in 4 Akten von I. Lateiner, 


Beginn 8l/e Uhr abends. 


Kinoschau. 


„SZTUKA“. Programm vom 20. bis einschliesslich 25, April: 
Nas Geheimnis des Schutzhauses. Detektivdrama mit 
Stuart Webbs in der Hauptrolle, — Lustsplel, 

„PANDA“, Ul. sw. Gertrndy 5. — Programm vom 15. bis 

"einschliesslich 21. April: á BR 
Der Mann Im Steinbruch. Drama in vier Akten. — Nas 
Riesenhaby, Lustspiel in drei Akten. 


BOSBIOTLEIHEATPLIHTE RUDI 


Ümhängtücher & Schultertücher in Wolle und Seide, 
Chenilietücher, Berlinertücher, Pilischtücher, 
Konfektionstächer, Phantasistücher, Wasch-Kopf- 
tücher, Woll-Kopftücher, ‚Seldentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeekofter in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitation in verschiedenen 
Grössen ; Reisekörbe, Röisstaschen, Aktentaschen, 
Aktenmapnen, Papierkörke, Nähkürke 


A. BERZMANSKY, WIEN VII, 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 7. m 
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Soldaten! Besucel das Aregsfürsnge-Ain| 


'sjs/n/s/u/a/n/n/u/ajn/n]s/n/n/ajn/ujn/n/n/nlu/n]ulnin 


In das Haus jedes guten Oesterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse 


Seiner Majestät Kaiser Karl |. 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 


aus dem Verlag des 


"Kriegshilfsbüro des k. k. Ministeriums des Innern. 


In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: 


Briefmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 


Geiällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
eeseettestesesettt | Brisfrharkensammlung“ an die Administration der | 
Ein oder zwei „Krakauer Zeitung‘, Dunajewskigasse 5 erbeten. | 


möblierte Zimmer mus 


Kane und verkane 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
Teppiche, 874 
5. Katzner, Bracka Nr. 5. 


mit Küchenbenützung, elektr. | ` e 
Licht, für junges Ehepaar per RER ERNEST A EN EB EN AR FE { 
4. Mai gesucht. „Anträ 


inter „Stabils an die a Konsumanstalt fir Militärgagisten und verheiratete 


RAARABRADOESIPSTIIHLEABAYHBE 


ae seraisunferoffiziere der Festung Krakau | 
kauft sämtliche Lebensmittel. 
j Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet- 


werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 


grösseres 


N 


g 11 Uhr vormittags. 


i e 


mit ganzem Inventar. Ver- 
mittlung ausgeschlossen. Zu- 
schriften unter K, 4620 an die 
Annoncen-Expedition Haa- 
senstein & Vogler A. G., 
Wien l, Schulerstrasse 11, 


Deutsche Lehrerin 


zur Nachhilfe für die 4, Volks- 
schulklasse gesucht. Unter 
„R. Cz,“ an die Admwinistra- 


EIN NEUER HUMORSCHLAGER 
MSMUNKULUS 
WALLERSTEINS LAGER 


aa) U rn 


ist soeben erschieiten. 
Inhalt:- 
Wallersteins Lager 
Wie werde ich einen Mann los? 
Die Ballade von der schönen Marchesa 


Doppeltondruck Format 54X74 cm 
Farbenkunstdruck Format 54x74 cm 


Der gesamte Reinertrag fliesst dem 
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Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


Farbenkunstdruck Format 23>5<30 cm . e a . 


dem Kriegsfürsorgeamt und dem Kriegshilfsbureau zu. j 
Administration der’ „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, I, St, 
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SSe KI tion des Blattes. 


en 
„4 


Roten $ Kreuz, y $ 
Hausschneiderin 


| für längere Zeit gesucht. — 
| Unter „Sommer 7“ an die 
Adm. des Blattes. 


SPAREN RR 


IDDSIGEOGSDOODEGDODEDE 


Teer} 


Tüchtige, flinke 


Wie spreche ich eine Dame an? 
Der gestörte Liebhaber 


RE Preis K 1.20 nit Postzusendung. "WE 
Durch jede Buchhandlung oder direkt von 


R. Löwit Verlag, Wien 1, Fleischmarkt 1. 


' Drukarnia Ludowa, Krakau. 


